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Der «Georges Philippar» vier Stunden nach Aus-
bruchdes Brandes. Die Aufnahme stammt von

einem Schweizer Kaufmann aus Aarau,
der auf dem japanischen Schiff «Mah-

sud» von Sumatra nach Europa rei-

ste. Außer dem «Mahsud» wa-
ren noch fünf andere große

Dampfer bei der Unfall-
stelle erschienen. Der

Großteil der Geret-
teten wurde vom

englischen Damp-
fer«Comorin»

an Bord ge-
nommen
und nach
Marseille
gebracht

Auf dem Dach jeder Kabine «mol
Thermostaten eingebracht, die bei feuerdusbruch
automatisch ein Alarmsignal auf der
Schitfsbrijcke auslösen.

A|drm
Glocke

Feuerfeste Türen u. Schöffen
isolieren im Feuerfall
garv^e Kabinen-Komplexe.

,Alc»rmvorrioh+ung, die Ihr Signal
autour an die Brücke weitergibt

| 4'" Chemisches Feuerlöschmittel.

Die Ausbruchsfelle ***

/ des Feuers wird genau// angegeben durch die
/ / Deck-u-Köbinennum-

4J /# mern,die auf. einer
^ A/ GlastaFel aufleuchtet

£in Mitglied
y, vX/G/oIer ständigen' Feue rwache d es

Vorschiffes rennt zur
U/^rAid rm Vorrichtung /

um über die Natur und
Ausdehnung des Feuers

Zu berichten.

Leitungen zu
den "Thermo —

Sterten auf den
KabinendächernJedes Schiff hat

mindestens zwei "7
mächtige Pumpen, j

Alle elektrischen Kabel sind
ständig mit überprüften Schub

—— hüllen
"üü J

Das grosse Alarm-Schaltbrett
auf der Schiffsbrücke.

Schutzvorrichtungen
eines Ozeandampfers
gegen Feuersgefahr
Nach einer Zeichnung
in «The Jllustrated London News»

Reftungs boote, die
sämtliche Passagiere
aufnehmen können-

Anlage für
»drahtlose
Télégraphié

Alle Wasserleitung^-
röhre sind aus Eisen
oder Stab). i

Chicht Blei)

Aufnahme BradeSchi ffsfeuer wache „
Führt regelmässige
fpuer-ErKundungs-

g'a'nge durch.

DIE KATASTROPHE DES
«GEORGES PHILIPPAR»

Die unteren Maschinen räume
können jederzeit mit einem
feuererstickenden Schaum^

überflutet^ l werden,

Feuer-Aiarnir*
glocken sind
.über das
Wanze Schiff
I verteilt.

Alle Räume, in
denen TbSiT~^-
sagiere '

ooler Mitglieder (rSjî
der Mannschaft 4*=*/
Wohnen,müssenk
Feuerlösch
Appdratö^^^
entheito^^

Feuerdf^he
5jhoHcn *

l Wasser- «

y dichte ^
X $«hoftcn> )y

Indie britTScKiffe si'nd
meistens Teuersichere /
Schotten eingebaut. /,
in die Lagerräume //J
können jederzeit I

tnit mächtigen Schlau ih 1

-anlagen zwei gros i
se Wasserstrahls y\
dirigiert werden.

Motorschiff
führen grosse
Feuer losch-
Apparate mit
u-zwar so,dass
3uf je 1000
Pferde kräfte
5 Liter feuer-
löschende
Flüssigkeit
gerechnet wird-

Das Ehepaar Lang-Willar aus La Chaux-de-Fonds, das

bei der Brandkatastrophe des »Georges Philippar» geret-
tet wurde, aber nachher beim Absturz des französischen
Kursflugzeuges bei Frosinone in Italien ums Leben kam.
Alfred Lang-Willar war Teilhaber des Pariser Bank-
hauses Louis Dreyfus. Er leitete während 25 Jahren die

Zweigniederlassung dieser Bank in Buenos Aires und
war lange Zeit Präsident der dortigen französischen Han-
delskammer. Zuletzt war er in einer wichtigen finanziel-
len Mission in China tätig gewesen. Er war 55 Jahre alt.
Seine Frau, die Tochter eines Großindustriellen' in La

Chaux-de-Fonds, war 36 Jahre alt

Jedes Schiff
besitzt mindestens \
zwei Gasmasken J

unol zwei Sicherheit; Viele Schifte führen feuersichere
Asbest-Anzüge mit sich.
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